
Dank für Treue zum Unternehmen
20 Arbeitsjubilare ehrte die VolksbankHochrheinmit Sitz inWaldshut-Tiengen. Seit 45 Jahren istWolf-
gang Indlekofer bei der Bank tätig, für 40 Jahre wurden Johannes Bienek, Klaus Bredoch, Irene Kro-
mer, SusanneMerz, Petra Novotny undMartin Sutter geehrt. Seit 30 Jahren arbeiten Necla Büyük-
demir und Kerstin Ridders und seit 20 JahrenHans-Herbert Kessler, Rainer Lebtig, MelanieMathis,
Ursela Rogg und Jasmin Schweigler bei der Bank. Für zehn JahreMitarbeit wurden Elena Costan-
za, Hendrik Futterer, Manuela Tröller, Agnes Schnurr, Kathrin Simon und Anna Zolg geehrt. Von
links: Klaus-Dieter Ritz (stellvertretender Vorstandsvorsitzender), Ursela Rogg, Rainer Lebtig, Ele-
na Costanza, Necla Büyükdemir, Wolfgang Indlekofer, Kathrin Simon, Jasmin Schweigler, Susanne
Merz, Irene Kromer, Petra Novotny,Martin Sutter, Kerstin Ridders, Johannes Bienek, Agnes Schnurr,
MelanieMathis und Vorstandsvorsitzender JoachimMei. BILD: VOLKSBANK HOCHRHEIN

LEUTE in Waldshut-Tiengen

Unterstützung für Schulen und Sozialdienst
Aktion: Seit 2013 verzichtet das Autohaus Südstern-Bölle AG auf Kundengeschenke zuWeihnachten.
Stattdessenwerden verschiedene soziale und gemeinnützige Einrichtungenmit Spenden bedacht.
3000 Euro gehen dabei an drei Institutionen imGebiet des Autohauses Südstern-Bölle inWaldshut-
Tiengen. Begünstigt wurden der FördervereinWutachschule (Kindersitze im Schulbus), die Christ-
liche Schule inWaldshut (Ausstattung von Rückzugsräumen für die Schüler der Grundschule) und
der Sozialdienst KatholischerMänner (SKM) LandkreisWaldshut (HilfsfondHoffnungsschimmer).
Im Bild (von links): Markus Hosp (Centerleitung Autohaus – Titisee-Neustadt/Waldshut-Tiengen),
BodoMasur (Leiter der Christlichen Schule), Alexander Lüttin (FördervereinWutachschule), Sebasti-
an Baumgartner (Leiter derWutachschule), Kathrin Kaiser und Volker Jungmann (SKM) sowie Nicole
Keller undWilli Maurer-Spitznagel (Autohaus Südstern-Bölle). BILD: CLAUS BINGOLD

Frau Linke, Sie haben als neu gewählte
Stadträtin die ersten Sitzungen des Ge-
meinderates Waldshut-Tiengen erlebt.
Haben Sie sich die Arbeit so vorgestellt?
Da ich vor Jahren bereits eine Legisla-
turperiode Stadträtin inWaldshut-Tien-
gen war, wusste ich in etwa, welche Ar-
beitmich imGremiumerwartenwürde.

Warum haben Sie sich als Kandidatin
aufstellen lassen? Was wollen Sie in der
Stadt bewegen? Haben sich Ihre Erwar-
tungen bisher erfüllt?
Frauen sollten entsprechend ihremAn-
teil an der Bevölkerung auch am politi-
schen Willensbildungsprozess im Ge-
meinderat aktiv mitwirken. Ich wollte
durch meine Kandidatur meinen Bei-
trag dazu leisten. Meine beruflich ju-
ristische Ausrichtung erschien mir
eine sinnvolle Voraussetzung dafür zu
sein, mich in die Arbeit des Gemeinde-
ratsmit seinen vielfältigenThemenund
Aufgaben einzubringen.Wichtig für die
Zukunft ist mir vor allem, dass wir uns
im Bereich unserer Stadt den Heraus-
forderungen des Klimawandels stellen
und gemeinsam Ideen zusammentra-
gen, Lösungsansätze erarbeiten und
diese umsetzen. Es solltemeines Erach-
tens ein offener Dialog geführt werden,
der die Bürger frühzeitigmit ihren Ide-
en und Vorschlägen beteiligt und mit-
nimmt.Wir stehen insoweit amAnfang
einer großen Aufgabe.

Was war bisher für Sie als Stadträtin die
größte Herausforderung?
Dem Gemeinderat als Vertretung der
Bürger kommt als Hauptorgan der Ge-
meinde sowohl die Entscheidung über
die großeLinie derGemeindepolitik als
auch ein beschränktes Kontrollrecht
gegenüber der Verwaltung zu. Heraus-

forderungen waren für mich in diesem
Zusammenhang die Vielschichtigkeit
eingebrachter Sachthemen durch die
Verwaltung in den Gemeinderat. Es
galt/gilt Themen wie zum Beispiel die
Ansiedlungsmöglichkeit einer Apothe-
ke im E-Center unter Zugrundelegung
der Vorgaben des Bebauungsplans
(Sondergebiet) und der möglichen Re-
levanz für die Innenstadt, die Rathaus-
baumaßnahme Tiengen mit der durch
die Verwaltung favorisierten Rampe,
die Einrichtung eines kommunalen
Ordnungsdienstes und sicher nicht zu-
letzt die Haushaltssituation mit ihren
drückenden Schulden zunächst zu er-
fassen, umdanndieVorschlägederVer-
waltung zur Entscheidung zuhinterfra-
gen, sich einen eigenen Standpunkt zu
bilden sowie diesen zu vertreten. Mei-
ne Art der Positionierung scheint al-
lerdings teilweise zu irritieren. So war
zu meinem Erstaunen und Befremden
in einem kürzlich durch Herrn Ober-
bürgermeister Dr. Frank an mich wei-
tergeleiteten Schreiben des Baurecht-
samtes von „Agitation von Frau Linke
gegenEntscheidungender Stadtverwal-
tung…“ die Rede.

Welche Themen waren für Sie bisher be-
sonders spannend und warum?
Spannend war für mich neben den be-
reits angesprochenen Themen hin-
aus zum Beispiel die Aufstellung eines
neuen Bebauungsplans nebst der da-
zugehörenden Bauvorschriften für ein
bisher durch einen Handwerksbetrieb
genutztes Areal an der Breitenfelder

Straße in Tiengen. Die Nachverdich-
tung entlang der Breitenfelder Stra-
ße schafft durch Mehrfamilienhäuser
notwendigen Wohnraum mit hoffent-
lichbezahlbarenPreisen auch für junge
Familien; der geplante Wohnkomplex
Ecke Köller Straße/Breitenfelder Stra-
ße soll zum Beispiel ein integratives
Wohnkonzept/Generationenwohnen
ermöglichen.

Welches Thema/Projekt liegt Ihnen für
die Zukunft am Herzen?
Die geplante Bebauung des Ortsteils
Homburg – gerade auch für Familien
mit der hierfür notwendigen Infrastruk-
tur einschließlich des Breitbandaus-
baus für ein schnelles Internet – liegt
mir unter anderem für die Zukunft am
Herzen. Nachdem in der Bevölkerung
vonHomburg deutliche Tendenzen für
eine Eingliederung in die angrenzende
Gemeinde Küssaberg – wie es auch in
einer Fernsehsendung zum Ausdruck
kam–bestehen, sollte die Stadt sich ver-
mehrt umdiesenOrtsteil bemühenund
positive Präsenz zeigen.

Welche Herausforderungen kommen
nach Ihrer Sicht noch auf den Gemein-
derat zu?
Ich gehedavonaus, dasswir künftig ein
besonderes Augenmerk auf die Abwas-
serentsorgung der Stadt zu legen ha-
benwerden.DasAbwasserkanalsystem
dürfte in der Zukunft wohl große An-
strengungen auch in finanzieller Hin-
sicht erfordern, damit es seinen Aufga-
benweiter gerecht werden kann.

Wie hoch ist der Zeitaufwand, um sich
für die Sitzungen vorzubereiten?
MeinZeitaufwand zurVorbereitungder
jeweiligen Gemeinderatssitzung liegt
derzeit zwischen sieben bis zehn Stun-
den pro Sitzung zuzüglich der Frakti-
onssitzung.

Könnten Sie sich schon jetzt vorstellen,
in vier Jahren erneut als Stadträtin zu
kandidieren?
Vorstellen kann ich mir beides: erneut
zu kandidierenoder nichtmehr zu kan-
didieren.

FRAGEN: SUSANN DUYGU -D ’SOUZA

„Bürger frühzeitig beteiligen“
Neue Stadträte: Claudia
Linke sitzt in der Fraktion der
Grünen im Waldshut-Tienge-
ner Gemeinderat. Neben dem
Klimaschutz liegen ihr auch
die geplante Bebauung der
Siedlung Homburg am Herzen
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PUPPENSPIEL

Kasper zwei Tage
im Schlosskeller
Waldshut-Tiengen – Die
23.Tiengener Puppenspieltage
finden am Samstag, 11. Janu-
ar, und am Sonntag, 12. Januar
2020, im Schlosskeller in Tien-
gen statt. Die ersten Vorstellun-
genmit „Kasper und der Lö-
wenkönig“ sind am Samstag
um 14.30 Uhr und um 16Uhr.
Am Sonntag um 11Uhr steht
„Kasper und der Zauberberg“
auf demProgramm. Und um
16Uhr geht es am Sonntag wei-
termit „Kaspers Suche nach
dem rotenDiamanten“. Veran-
stalter ist das städtische Kul-
turamt. Eintrittskarten können
über den Bürgerservice Tien-
gen, Telefon 07741/833440,
oder die Tourist-InfoWaldshut,
Telefon 07751/833199, erwor-
benwerden. Der Eintritts-
preis beträgt für jede Vorstel-
lung 6Euro. Familien, die
einen Landesfamilienpass be-
sitzen, erhalten von der Frei-
burger Puppenbühne eine
Ermäßigung.

NOTIZEN

Lions-Gewinn-Nummern:Mit dem
Adventskalender des Lions-
ClubsWaldshut zugunsten
sozialer Projekte nehmen die
Käufer an einer Verlosung teil.
Für den 20.Dezember wurden
diese Kalendernummern ge-
zogen: 82, 1074, 714, 1045, 1886,
1748, 46 (jeweils Restaurant-
gutschein). Die Gewinnnum-
mernwerden auch im Inter-
net (www.lions-waldshut.de)
veröffentlicht.

Weihnachtslieder spielt die
Stadtmusik Tiengen anHeilig-
abend, Dienstag, 24. Dezember,
um 15Uhr beimGasthaus Hir-
schen in Breitenfeld, um 16Uhr
imAltenheim St. Josef in Tien-
gen und um 17Uhr amRathaus
in Tiengen.

Ein Gottesdienst für die Kleins-
ten findet amDienstag, 24. De-
zember, um 15Uhr im evan-
gelischenGemeindehaus in
Tiengen statt. Es dürfen alle
Kinder als Hirten verkleidet
kommen. Um 16.30 Uhr gibt es
einen Familiengottesdienstmit
Krippenspiel, um 18Uhr wird
Christvesper gefeiert. Da die
Kirche renoviert wird, finden
alle Gottesdienste im evangeli-
schenGemeindehaus statt.

Stadtwerke geschlossen:Die
kaufmännische und techni-
sche Verwaltung der Stadtwer-
keWaldshut-Tiengen sowie
das Kundencenter im Bahn-
hof Tiengen bleiben amDiens-
tag, 24.Dezember, am Freitag,
27.Dezember, und amDienstag,
31. Dezember, geschlossen. Der
Bereitschaftsdienst für Strom
undWasser ist unter Telefon
07741/833631 zu erreichen.

Zur Person
Claudia Linke
lebt in Homburg in
Waldshut-Tiengen.
Die 66-Jährige ist
verheiratet und hat
zwei erwachsene
Söhne. Seit 1984 ist
die Rechtsanwältin

selbstständig mit einer Kanzlei in Tien-
gen. Zu ihren Hobbys zählt sie Garten-
arbeit, Literatur und Malerei.

Dank für Unterstützung von älteren Mitbürgern
Der Erlös aus der Tombola des Erntefestes in Tiengen kommt
vier Gruppen zugute, die sich besonders um ältereMit-
bürger kümmern. Zara Tiefert-Reckermann, Vorsitzende
der Aktionsgemeinschaft Tiengen, übergab imRathaus-
saal 600Euro an die Delegierten. Zusätzlich durfte sich
der DRK-Schülerhort über die Einnahmen der Kinderfahr-
geschäfte in Höhe von 150Euro freuen. Von Links: Zara

Tiefert-Reckermann (Aktionsgemeinschaft ), CorneliaMai-
er (Frauenverein), Karin Hoffmann und StephanieMut-
scheller (DRK-Altenclub), Bürgermeister JoachimBaumert,
Margot Laufer (Patenschaftskreis des Altenheims St. Josef),
Monika Preißer (Treffpunkt evangelische Christusgemein-
de), SabineMaier-Jaerke (DRK-Schülerhort) undHubert
Baumgartner (Klettgauer Heimattracht). BILD: MELANIE MICKLEY

Bitter aufgestoßen
Zum Bericht aus Albbruck „Großes Defi-
zit bei Kindergärten“.

Das Argument, dass Eltern nur einen
Teil derKindergartenkosten tragen, ist so
nicht richtig und istmir schonvor 20 Jah-
ren inmeiner Funktion als Elternbeirätin
imKindergarten (einerNachbargemein-
de) bitter aufgestoßen.DasGeld,mit der
die Gemeinde Albbruck das Defizit auf-
fängt, ist ja teilweise auch von gerade
diesen Eltern: die Gemeinde erhält ei-
nenAnteil ander Einkommensteuer, die
vom Verdienst dieser Eltern eingezogen
wird; Eltern zahlen Grundsteuer; Eltern
tätigen ihre Einkäufe in Albbruck und
zahlen Umsatzsteuer; Eltern bringen
sich als MitarbeiterInnen in Betrieben
ein und tragen somit auch zur Gewer-
besteuer bei; bei kirchlichen Kindergär-
ten finanzieren Eltern diese durch ihre
Kirchensteuer mit. Kindergärten sind
keine Einrichtungen, die einenmonetä-
ren Gewinn bringen, ebenso wie Schu-
len. Eine Gemeindemuss sich die Frage
stellen, wie wichtig ihr die Kinder in der
Gemeinde sindundwelchenStellenwert
die Betreuung von Kindern haben soll.
Jede Gemeinde muss entscheiden, was
und wie sie in die neuen Generationen
investierenmöchte. Die Gebühren über
„die Empfehlungenhinaus“ zu erhöhen,
umeineKostendeckung zu erreichen, ist
einfach, aber ist es richtig, fair und fami-
lienfreundlich?

Birgit Kern, Höchenschwand

LESERMEINUNG

Leserbriefe geben die Meinung der Einsen-
der wieder. Die Redaktion behält sich das
Recht zum Kürzen von Leserbriefen vor. Ein-
sendungen werden nur bearbeitet, wenn sie
mit vollständiger Absenderadresse und einer
Telefonnummer für Rückfragen versehen
sind. Leserbriefe veröffentlichen wir in der
Tageszeitung sowie in unseren Digitalmedien
mit Namen und Wohnort.

Geärgert oder gefreut?
Es sind oft die Kleinigkeiten des All-
tags, die ärgern und häufig viele Men-
schen betreffen.
Zugeparkte Gehwege etwa, kaputte
Automaten, schlechter Service und
unfreundliches Personal in öffentlichen
Einrichtungen.

Doch es gibt auch die positiven Überra-
schungen, die unverhofft erfreuen. Ein
besonders netter Postbote oder eine
rücksichtsvolle Politesse, ein hilfrei-
cher Nachbar oder ein umsichtiger Zeu-
ge, der einen Park-Rempler der Polizei
meldet.

Der SÜDKURIER greift solchen Ärger
und solche Freuden des Alltags auf.
Schreiben Sie uns, was Sie geärgert
oder gefreut hat.

Am schnellsten per E-Mail an
waldshut.redaktion@suedkurier.de

Post:
SÜDKURIER Medienhaus
Lokalredaktion
Bismarckstraße 10
79761 Waldshut-Tiengen
Fax: 0 77 51/83 25 74 90
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